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Wiederkehr der Religion?

- Übersicht zur Vorlesung -
XIII. Globalisierung und religiöse Modernisierung: Zur Präsenz der 

         Religion in der modernen Gesellschaft

1. Drei zentrale Trends der Religionsentwicklung

1.1 Rückgang der kirchlich verfassten Religion.

Seit Jahren zeigen die üblichen Indikatoren der Kirchlichkeit einen Trend nach unten an. Die Mitgliederzahlen gehen zurück, der regelmäßige Gottesdienstbesuch ist rückläufig und die Zustimmung zu kirchlichen Glaubensaussagen und Normvorschriften sinkt.

1.2 Pluralisierung und Individualisierung der Religion.

In Deutschland und Europa wächst der religiöse Pluralismus. Gleichzeitig verändert sich die Form der Religion in die Richtung von Individualisierung.   

1.3 De-Privatisierung der Religion

José Casanovas These von der De-Privavatisierung der Religion wirft die Frage auf, ob auch in Deutschland und Europa die Religion in den öffentlichen Raum zurückkehrt.

2. Religion zurück in die Politik? 

2.1 Das Staatskirchentum ist überall in Europa auf dem Rückzug begriffen.

2.2 Die parteipolitische Organisation der Religion (Beispiel Zentrum oder CDU der  50er Jahre) hat an Plausibilität verloren.

2.3 Religionen spielen im wachsenden Maße eine öffentliche Rolle als Akteure in der Zivilgesellschaft.  

2.4 In Deutschland übernehmen die großen Kirchen eher zunehmend auch   

       zivilreligiöse Funktionen (Zivilreligion=religiöse Dimension der politischen Kultur). 

2.5  Fundamentalistisch-theokratische Strömungen sind in allen Weltreligionen zu 

       beobachten.  Für den Islam ist es eine offene Frage, ob die lebenspraktische 

       Eingewöhnung in Deutschland und Europa zu einer Anerkennung des säkularen 

       Rechtsstaats führt. 

3. Neue Sichtbarkeit der Religionen im Raum medialer Öffentlichkeit

3.1 Die Globalisierung hat zur Entstehung eines weltweiten Mediensystems geführt, in dem die Religion eine erkennbare Rolle spielt.

3.2 Die Neuen Religiösen Bewegungen in Europa finden im Mediensystem eine große Aufmerksamkeit.

3.3 Vom Standpunkt eines weiten Religionsverständisses aus übernehmen die Massenmedien selbst auch religiöse Funktionen.

3.4 Die traditionellen Kirchen (Päpste, Weltjugendtag) erhalten eine neue Bedeutung in globalen Mediensystem.

3.5 Die Massenmedien entwickeln eine besondere Sensibilität für die neu aufbrechenden religiösen Konflikt.

These: 

In dem von den Massenmedien repräsentierten globalen Bewußtsein spielt die Religion als Faktor des Konflikts wie als Medium der wechselseitigen Anerkennung kultureller Traditionen eine prominente Rolle.

4. Religionen im Raum öffentlicher Meinungsbildung (diskursive Öffentlichkeit)

4.1 Die Kirchen haben zunehmend Schwierigkeiten , sich in den öffentlichen       

      Meinungsbildungsprozessen Gehör zu verschaffen (Westeuropa,England/ 

      Skandinavien, Osteuropa).

4.2 In den alternativen Formen der Religiosität überwiegt die Individualisierung und  

       Privatisierung der Religion.

4.3 Seit einigen Jahren sind neue Formen der Beteiligung an der öffentlichen Meinungsbildung in den Kirchen zu beobachten(Konsultationsprozesse in den USA, Österreich, Deutschland, Schweiz).

4.4 Die Ökumenische Versammlung für Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung hat die christlichen Religionen öffentlich präsent gemacht.

4.5 Kirchliche Akteure spielen eine bedeutsame Rolle in der Entwicklungspolitik.

4.6 Das Erlassjahr 2000 als weltweite Entschuldungskampagne hat auf die 

       Bedeutung kirchlicher Aktionsgruppen hingewiesen. 

5. Religionen im Globalisierungsprozess: Roland Robertson 

5.1  Die „telischen“ Fragen gewinnen weltweit an Relevanz. 

4.2 Religion als Stütze auf der Suche nach Identität.

4.3 Die religiösen Organisationen und Bewegungen haben Konjunktur, die sich mit den mit den globalen gesellschaftlichen Verhältnissen beschäftigen.

4.2 Globale Zivilreligion oder Religionen in der Weltzivilgesellschaft?

6. Religiöse Modernisierung statt Säkularisierung 

6.1  Ambivalenz des Modernisierungsprozesses heute.

6.2  Modernisierung als Kontingenzerweiterung.

6.3  Fortschreitende Modernisierung hat positive Wirkungen auf die Religion. 

6.4 Der Globalisierung führt zur Entstehung eines weltweiten Referenzsystems für  

       Religion(Homogenisierung und Betonung von Differenz/Konflikt zugleich).

6.5 Religiöse Modernisierung statt Säkularisierung auch mit Bezug auf die Kirchen

6.6 Benedikt XVI. und die Rolle des Christentums im globalen Rahmen für Religion:     

· Gott als unbedingte Liebe

· Wechselseitige Kontrolle von Glaube und Vernunft.
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